
Die richtige Arbeitsmethode einer Ständigen Kommission
Atis Zuschriften ist uns bekannt, daß vielen Mitglie­

dern Ständiger Kommissionen bei den Kreis- und 
Bezirksräten noch nicht klar ist, wie sie ihre Arbeit 
durchführen müssen. Wir drucken daher nachstehenden 
Auszug ab. Die Redaktion

Die Ständigen Kommissionen sind Organe der Volks­
vertretung. Die Tätigkeit in den Kommissionen ist die 
wichtigste tägliche Arbeit der Abgeordneten. Jeder Vor­
sitzende einer Kommission sollte daher dem Bezirks- oder 
Kreistag regelmäßig über die Arbeit der Kommission und 
ihres Aktivs berichten. Wichtig ist auch, daß in den Ta­
gungen der Volksvertretung Kommissionsvertreter zum 
Bericht des Rates Stellung nehmen und Anfragen an den 
Rat richten. Dadurch können Probleme, die in der Kom­
mission auftauchten, geklärt werden. Das ist noch nicht 
überall die Praxis. Der Ständigen Kommission für Volks­
bildung im Bezirk Frankfurt (Oder) ist es bisher noch 
nicht einmal gelungen, ein Aktiv zu bilden. Kein einziges 
Mal hat sie vor dem Bezirkstag über ihre Arbeit berichtet. 
Manche solcher schlechten Beispiele gibt es noch in den 
Bezirken und Kreisen. Vorbildlich dagegen arbeitet die 
Ständige Kommission für Gesundheitswesen und Sozial­
fürsorge im Bezirk Leipzig. Sie hat sich ein arbeitsfähiges 
Aktiv geschaffen und macht dem Rat des Bezirks in 
ihrem Fachgebiet häufig gute Vorschläge.

Um die Arbeit zu verbessern und die Aufgaben zu 
erfüllen, die der neue Kurs den örtlichen Organen der 
Staatsmacht stellt, ist ein weitgesteckter Arbeitsplan der 
Volksvertretung notwendig. Dieser Plan ermöglicht den 
Ständigen Kommissionen, einen Tagesordnungspunkt 
gründlich zu untersuchen, der von der Volksvertretung 
erst zwei oder drei Monate später behandelt wird. Dieser 
langfristige Plan trägt dazu bei, gut durchdachte Schluß­
folgerungen zu ziehen und wissenschaftlich ausgearbeitete 
Beschlußvorlagen vorzulegen. Damit wird auch verhin­
dert, daß der einzelne Abgeordnete überlastet wird. Die 
Kommissions- und Aktivmitglieder können in ihrem Be­
trieb, in ihrer Gemeinde, in ihrer Schule, in ihrem Kran­
kenhaus die vorgesehenen Fragen gründlich mit den 
Werktätigen beraten. Der Vorsitzende der Kommission 
faßt alle sich aus diesen Beratungen ergebenden Vor­
schläge zusammen. Er überprüft und bespricht sie noch 
einmal mit den Mitgliedern der Ständigen Kommission 
und des Aktivs. Entweder wird dann sofort das Ergebnis 
in einem Beschlußentwurf zusammengefaßt oder es wer­
den ergänzende Untersuchungen vorgenommen.

Wie wirkt sich diese Methode, zu der unsere staat­
lichen Organe gelangen müssen, in der Praxis auf die 
Ständigen Kommissionen aus? — Ein Kreistag plant bei­
spielsweise, sich mit dem Gesundheitswesen zu beschäf­

tigen. Die Ständige Kommission für Gesundheitswesen 
kann sofort mit dem Aktiv und dem Abteilungsleiter für 
Gesundheitswesen einen methodischen Plan ausarbeiten. 
Darin werden jene Einrichtungen bestimmt, die für die 
Kreistagssitzung untersucht werden sollen. Bereits jetzt 
kann beschlossen werden, welches Kommissions- oder 
Aktivmitglied sich mit bestimmten Mitarbeitern eines 
Land- oder Betriebsambulatoriums, eines Krankenhauses 
oder anderer Institutionen beraten soll. So können viel­
fach qualifizierte und interessierte Menschen an der vor­
bereitenden Arbeit eines Beschlußentwurfs für den 
Kreistag beteiligt werden. In der Kreistagssitzung, in der 
dieser Tagesordnungspunkt behandelt wird, berichtet der 
Rat und unterbreitet seine Beschlußvorlagen. Der Vor­
sitzende der Ständigen Kommission nimmt zu diesem 
Bericht und der Vorlage des Rates sowie zum Beschluß­
entwurf der Ständigen Kommission, der den Abgeord­
neten bereits vorliegt, kritisch Stellung. Die Ständige 
Kommission kann aber auch gemeinsam mit der ent­
sprechenden Fachabteilung einen Beschlußentwurf vor­
legen. Dadurch werden im Kreistag, nachdem sich ein 
großer Personenkreis auf diesen Tagesordnungspunkt vor­
bereitet hat, nicht nur eine wirklich fruchtbare Diskussion 
ermöglicht, sondern auch richtige Beschlüsse gefaßt.

Ist der Beschluß gefaßt, so kontrolliert die Ständige 
Kommission, wie er durchgeführt wird. Ferner ist es 
Aufgabe der Kommission, die Werktätigen über den Be­
schluß aufzuklären und viele Menschen zur Mitarbeit 
heranzuziehen, damit der Beschluß schnell und gewissen­
haft verwirklicht wird.

Arbeiten die Ständigen Kommissionen nach dieser 
Methode, dann wird es ihnen gelingen, immer mehr 
interessierte Menschen in ihre wichtige Tätigkeit einzu­
beziehen. Aus den Kreisen dieser Werktätigen entwickelt 
sich der Nachwuchs für die staatlichen Organe auf dem 
jeweiligen Fachgebiet. Werktätige aber, die mit Lust 
und Liebe ehrenamtlich gearbeitet haben, die ein fach­
liches Wissen besitzen und entwicklungsfähig sind, gilt 
es zu gewinnen, damit sie lernen, leitende Funktionen 
im Staatsapparat auszuüben. Die richtige Arbeitsweise 
der Ständigen Kommissionen hilft den Werktätigen, die 
Kunst der Staats- und Menschenführung zu, erlernen. Sie 
verbindet die werktätige Bevölkerung eng mit dem Staat 
der Arbeiter und Bauern, mit ihrem Staat. Das aber ist 
der Weg, die Staatsmacht der DDR zu stärken und zu 
festigen und sie so in ein unüberwindliches Bollwerk zu 
verwandeln im Kampf unseres Volkes um Einheit, Demo­
kratie und eine glückliche Zukunft der ganzen Nation.

Aus dem Artikel: „Aufgaben und Praxis der Ständigen Kommis­
sionen“ des Genossen Staatssekretär Werner E g g e r a t h  
in der Täglichen Rundschau vom 20. November 1953.
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